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Zwischen den Zeilen – Zwischen den Zeiten 
 

 
Auftritt TRADUKI – Bühne frei für Südosteuropa! 

 

In nahezu 20 Veranstaltungen präsentiert TRADUKI zur diesjährigen Leipziger Buchmesse 
Autor:innen aus Südosteuropa auf der Messe im traditionsreichen „Café Europa“ und 
erstmalig in der TRADUKI-Kafana. Unter dem programmatischen Titel „Zwischen den 
Zeilen – Zwischen den Zeiten“ widmet sich unser Programm den verborgenen Seiten 
und Momenten des Lebens, der Mehrdeutigkeit von Erfahrungen, Sichtweisen und der 
Vielfalt von Lebenswelten. Dabei sind der genaue Blick und der intensive Dialog 
unabdingbar. Die Autor:innen und ihre moderierenden Gastgeber:innen widmen sich den 
Brüchen, Sprüngen und Kehrtwendungen in den Lebenslinien von Menschen und Ländern. 
Das heißt auch, dass Kindheitserinnerungen neu interpretiert werden und damit bisweilen für 
die Vergangenheit Platz in der persönlichen und politischen Zukunft geschaffen werden 
muss. Das Leipziger TRADUKI-Programm 2023 will die Räume „dazwischen“ besser sichtbar 
und erfahrbar machen, denn gerade hier spielt sich oft Entscheidendes ab.  

Dabei liegen für uns die Fragen nahe: Ist der Südosten Europas vielleicht selbst ein solches 
„Dazwischen“? Noch nicht hier – nicht mehr dort? Oder gar der Wartesaal Europas? Und 
man möchte rufen, ja wann kommt endlich Bewegung in die Geschichte (die 
Doppeldeutigkeit dieses Begriffes lassen wir hier absichtlich bestehen)?! 

Unter unseren Autor:innen sind die letztjährige Ingeborg-Bachmann-Preisträgerin Ana 
Marwan, die slowenisch und deutsch schreibt, der rumänische Autor und Träger des 
Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung von 2015, Mircea Cărtărescu, die 
Bosnierin Lana Bastašić, derzeit Stipendiatin im Berliner Künstlerprogramm des DAAD, und 
die Slowenische Lyrikerin Anja Zag Golob. Darüber hinaus bietet TRADUKI auch in 2023 
zahlreiche literarische Neuentdeckungen. 

TRADUKI ist längst nicht mehr nur Literatur, sondern auch Film und Musik. Das mit Bedacht 
kuratierte Filmprogramm der Balkan Film Week stellt, in Anlehnung an das diesjährige 
TRADUKI-Motto das Moment des „Verschwindens“ in sein Zentrum. Die insgesamt acht 
filmischen Geschichten handeln von Immigration und Emigration, vom Leben zwischen den 
Welten und vom langsamen Hinübergehen, Hinüberwachsen in eine neue Lebenswelt. Wie 
kann das – im Hier und im Dort und im Dazwischen – gelingen, ohne dass die einzelnen sich 
dabei selbst verlieren oder gar verschwinden? In den slawischen Sprachen haben Verben 
eine perfekte und eine imperfekte Form, mit denen man die Vollendung oder aber die 
Nichtvollendung eines Geschehens ausdrücken kann. Izginiti ist nicht gleich izginajti. Beides 
kann im Deutschen mit dem Wort verschwinden übersetzt werden, aber izginiti heißt: etwas 
ist verschwunden, nicht mehr da. Izginjati wiederum meint ein langsames, stetes, manchmal 
umso schmerzvolleres Versiegen: Ohne klaren Bruch und klare Grenzen ist hier die 
Vergangenheit der Gegenwart stets auf den Fersen. 

Bleiben Sie auch TRADUKI auf den Fersen und besuchen Sie uns in Halle 4 / D407, im Café 
Suedbrause – bei Freunden und im Kino UT Connewitz, wo am Messesamstag abends wieder 
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die legendäre Balkannacht stattfindet: Literatur aus den Ländern des Westlichen Balkan und 
Musik der in Novi Sad geborenen, heute in Wien lebenden Komponistin und Bratschistin 
Jelena Popržan. 

TRADUKI kooperiert 2023 in vielfacher Weise auch mit dem Gastlandauftritt Österreichs, zu 
dessen programmatischem Auftritt unter dem Titel «meaoiswiamia» (Mehr als nur wir) wir 
uns gerne hinzugesellen. Dem Gastlandauftritt des TRADUKI-Partners Slowenien im Herbst 
2023 auf der Frankfurter Buchmesse räumen wir in unserem Programm ebenfalls gebührend 
Platz ein. 
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Programmüberblick (Highlights) 

Donnerstag, 27. Apr i l  2023 
 

 
13:00-14:00 Uhr, Café Europa 
 
TRADUKI – Von der Lust, Grenzen zu überwinden 
Mit: Ralf Beste, Christoph Thun-Hohenstein, Ana Marwan, Bojana Denić 
Moderation: Jörg Plath 

TRADUKI verbindet durch Bücher, Übersetzungen, Residenzprogramme und zahlreiche andere 
Literaturprojekte den Südosten Europas mit dem deutschsprachigen Raum und auch die 
südosteuropäischen Nachbarn untereinander. In den vergangenen Jahren hat sich ein intensiver und 
vielfältiger Austausch entwickelt: zwischen den Sprachen und Literaturen, den Leser:innen und 
Verleger:innen, zwischen den Literaturszenen in vierzehn europäischen Ländern. Die 
Außenministerien in Berlin und Wien gehören zu den Mitbegründern dieses öffentlich-privaten 
Unterfangens. Ralf Beste und Christoph Thun-Hohenstein, Vertreter des Auswärtigen Amtes und des 
Österreichischen Außenministeriums, die in ihren Häusern die jeweilige auswärtige Kulturpolitik 
gestalten, diskutieren mit der Autorin Ana Marwan und der Belgrader Übersetzerin und Verlegerin 
Bojana Denić, wie die kulturpolitische Zusammenarbeit weiterentwickelt werden kann. 

Veranstaltung in Kooperation mit dem Gastland Österreich, dem Auswärtigen Amt und BMEIA 

 

16:00-17:00 Uhr, Café Europa  

 

Under Pressure 
Bulgarien, Moldau, Serbien – Russlands Strategien der Destabilisierung 
Mit: Paula Erizanu, Ognyan Georgiev, Tomislav Marković 
Moderation: Vedran Džihić  
 
Er dient der UdSSR mit mehr Inbrunst als die sowjetischen Führer selbst, sagte der Schriftsteller 
Georgi Markow über Todor Schiwkow, von 1954-1989 Staatschef Bulgariens. Serbien wiederum, 
damals Teil Jugoslawiens, brach schon kurz nach dem Zweiten Weltkrieg mit der Sowjetunion. 
Moldau erklärte 1991 seine Unabhängigkeit. Aber: Wie sehen heute die Beziehungen dieser drei 
Länder zu Russland aus? So unterschiedlich sie sind, ist ihnen aktuell gemeinsam, dass sie kulturell, 
politisch und wirtschaftlich in besonderem Maße russischem Einfluss unterliegen. In allen drei 
Ländern definieren sich prorussische Kräfte dezidiert antieuropäisch. Was heißt dies für die jeweiligen 
Länder und wie gehen europäisch orientierte Kräfte damit um? 
 

 
Veranstaltung in Kooperation mit Debates on Europe und dem rumänischen Kulturministerium 
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Freitag, 28. Apri l  2023 
 

 
13:00-14:00 Uhr, Café Europa 
 
Verpuppt – Die Geschichte des Geschichtenerzählens 
Mit: Ana Marwan 
Moderation: Vivian Perkovic  
 
Der zweite Roman der slowenisch-österreichischen Ingeborg Bachmannpreisträgerin Ana Marwan ist 
ein Fest für Literatur- und Sprachspielliebhaber. „Verpuppt“ (Ü: Klaus Detlef Olof) erzählt die 
Geschichte von Rita und Jež (Igel), die heimliche Hauptfigur des Buchs aber ist die Sprache selbst: 
„Verpuppt“ entpuppt sich als ein Buch über das Geschichtenerzählen und die Frage, was wir 
eigentlich meinen, wenn wir von Wirklichkeit sprechen? Das Buch ist ein großes Spiel mit kleinen 
(und großen) Wörtern, ihrer Struktur, ihrer Bedeutung und ihrem Klang.  
 
Veranstaltung in Kooperation mit dem Gastland Österreich 
 

14:00-15:00 Uhr, Café Europa 
 
Im Wartesaal Europas – oder wann kommt endlich Bewegung in die Geschichte? 
Mit: Lindita Arapi und Vedran Džihić 
Moderation: Günter Kaindlstorfer 
 
Albanien ist seit 2014 offiziell EU-Beitrittskandidat, im Juli 2022 wurden die Beitrittsverhandlungen 
eröffnet. Nearly there? Die in Deutschland lebende albanische Autorin und Journalistin Lindita Arapi 
(„Albanische Schwestern“, Ü: Florian Kienzle) spricht mit Vedran Džihić, Senior Researcher am 
Österreichischen Institut für Internationale Politik und Lektor an der Universität Wien, über Albanien 
und dessen Platz in Europa. Welche Lebensentwürfe gibt es im ‚Wartesaal Europas‘? Und welchen 
Versprechungen soll und darf man Glauben schenken? 

 
20:00-21:00 Uhr, UT Connewitz 
 
Melancolia 
Mit: Mircea Cărtărescu 
Moderation: Jörg Plath 
 
Eine Veranstaltung mit dem als heimlichen Nobelpreisträger gehandelten rumänischen Autor Mircea 
Cărtărescu. In seinem neuen Erzählband „Melancolia“ (Ü: Ernest Wichner) geht es dem Autor um 
existenzielle Einsamkeit. Kinder und Jugendliche sind seine Protagonisten, sie dringen vor auf 
unbekanntes, furchterregendes und zugleich faszinierendes Terrain. Virtuos operiert der Autor mit 
modernen und postmodernen Erzählweisen, mit Elementen der Genreliteratur von Horror bis Science-
Fiction, von religiöser Erbauungsliteratur bis Schmetterlingskunde. 
 
Veranstaltung in Kooperation mit dem rumänischen Kulturministerium 
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21:30-22:30 Uhr, UT Connewitz  
 
On Milk Teeth and Pre-Apocalyptic Weltschmerz  
Mit: Lana Bastašić und Faruk Šehić 
 
Lana Bastašić und Faruk Šehić unterhalten sich über ihre neusten Titel in deutscher Übersetzung: 
„Mann im Mond“ von Bastašić (Ü: Rebekka Zeinzinger) und „Uhrwerksgeschichten“ von Šehić (Ü: 
Elvira Veselinović). Außerdem reflektieren sie die postjugoslawische literarische Szene und ihr ‘neues 
Leben’ in Berlin als DAAD-Stipendiaten. Das Gespräch findet auf Englisch statt. Die Lesungen sind auf 
Deutsch. 
 

Veranstaltung in Kooperation mit dem S. Fischer 

 

 

Samstag, 29. April 2023 
 
12:00-13:00 Uhr, Café Europa  
 
„Die Wagen brauchen sie für andere Dinge“ 
Der Holocaust in der Literatur des postjugoslawischen Raums 
Mit: Marko Dinić, Martina Bitunjac  
Moderation: Doron Rabinovici  
 
Am 20. Januar 2022 jährte sich zum 80. Mal die berüchtigte Wannseekonferenz mit ihrem fatalen 
Beschluss zur „Endlösung der Judenfrage“. Auf dem Balkan wurden während des Zweiten Weltkriegs 
mehr als achtzig Prozent der jüdischen Bevölkerung umgebracht. Die Zeugen, die vom Schrecken 
dieser Zeit berichten könnten, werden immer weniger. So ist es denn die Literatur, die an das 
Schicksal erinnert. Im postjugoslawischen, ja im ganzen südosteuropäischen Literaturraum sind 
bedeutende und bewegende Texte dazu geschrieben worden, u.a. von Đorđe Lebović, David Albahari 
und Judita Šalgo. Im Gespräch, moderiert vom israelisch-österreichischen Autor und Historiker Doron 
Rabinovici, stellt der Autor und Kenner der jüdischen Kultur, Marko Dinić, diese Werke vor und Dr. 
Martina Bitunjac (Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien) erläutert und 
reflektiert den historischen Hintergrund. 
 

20:00-23:00 Uhr, UT Connewitz  
 
Balkannacht  
Mit Olja Knežević, Ivana Sajko, Shpëtim Selmani, Adrian Schiop und Anja Zag Golob  
Moderation: Hana Stojić und Marko Dinić 
Musik: Jelena Popržan  
 
The one and only BALKANNACHT. Auch diesmal präsentiert TRADUKI eine spannende Mischung 
literarischer Stimmen aus dem Südosten Europas – zusammen mit der rockig-folkig-poetischen Musik 
von Jelena Popržan. 
 

Veranstaltung in Kooperation mit dem rumänischen Kulturministerium und Voland & Quist 
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Sonntag, 30. Ap r i l  2023 
 

 
11:00-13:00 Uhr Café Suedbrause – bei Freunden 
Lyrikbrause 
Ein lyrischer Brunch 
Mit Elona Beqiraj, Marko Pogačar und Jana Radičević 
Moderation: Barbara Anderlič 
 
Im Garten des Café Südbrause veranstaltet TRADUKI heuer eine veritable “Lyrikbrause” mit 
Leckerbissen auf dem Tisch und lyrischen Köstlichkeiten aus Deutschland/Kosovo, Kroatien und 
Montenegro. 
 
 
 
 

DONNERSTAG bis SONNTAG 
 

Außerdem finden auf der TRADUKI Kafana-Bühne (Halle 4, Stand D407) von Donnerstag bis 
Sonntag mehr als 15 Veranstaltungen statt, u.a. mit Georgi Gospodinov (Freitag, 16:30 Uhr), 
Ag Apolloni (Samstag, 16:00 Uhr) und vielen anderen Autorinnen und Autoren aus 
Südosteuropa.   
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Teilnehmende am Programm –  Auswahl  
I n f o rma t i on en  zu  we i t e r en  Te i l n eh men den   

f i n den  S i e  a u f  u n s e r e r  Webs i t e  
 

 

Ag Apolloni 
 

 
© Shkë l zen  Re xha  

 
 

 

Ag Apolloni, geboren 1982 in Kaçanik, Kosovo, arbeitet in albanischer 

Sprache als Schriftsteller, Dichter, Dramatiker und Essayist. Er ist 

Professor für Literaturwissenschaften an der Universität Prishtina. 

Seine literarischen Publikationen zeichnen sich durch eine 

dramatische und philosophische Dimension aus, auch seine kritische 

Haltung gegenüber Geschichte, Politik und Gesellschaft findet darin 

ihren Niederschlag. 

 
Im Programm zu erleben:  

• Samstag, 29. April, 16:00 Uhr, 

TRADUKI Kafana, Halle 4, Stand 

D407, Auf einen Kaffee mit …Ag 

Apolloni 

 
 

Lindita Arapi 
 

© Stephan Boltz 

 
 
Lindita Arapi, geboren in Albanien, gehört zum Kreis der 

albanischen literarischen Avantgarde. Sie veröffentlicht 

Gedichtsammlungen, Romane, Essays und Publizistik. Ihr erster 

Roman „Schlüsselmädchen“ wurde als Buch des Jahres von Kult 

Academy in Albanien ausgezeichnet und ins Deutsche übersetzt. Ihr 

jüngster Roman „Die Eingemauerte“ ist zur Zeit in Übersetzung und 

erscheint auf Deutsch im Weidle Verlag. Neben ihrer 

schriftstellerischen Tätigkeit arbeitet Lindita Arapi als freie 

Hörfunkredakteurin der Deutschen Welle in Bonn und als 

Übersetzerin. 

 
In deutscher Sprache erschienen: 
Albanische Schwestern, Weidle Verlag 2023, aus dem Albanischen von 
Florian Kienzle 

Schlüsselmädchen, Dittrich Verlag, 2012, aus dem Albanischen  von 

Joachim Röhm 

 
Im Programm zu erleben:  

• Freitag, 28. April, 14 Uhr, Café 

Europa, Im Wartesaal Europas – oder 

wann kommt endlich Bewegung in die 

Geschichte? 

 

https://traduki.eu/leipzig-2023/
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Lana Bastašić 
 
Lana Bastašić, 1986 in Zagreb, Kroatien, als Kind serbischer Eltern 
geboren, wuchs nach dem Zerfall Jugoslawiens in Bosnien auf und 
lebte zuletzt viele Jahre in Barcelona. Mit ihrem Debütroman »Fang 
den Hasen« stand sie auf der Shortlist des NIN-Award, Serbiens 
renommiertesten Literaturpreis, erhielt 2020 den Literaturpreis der 
Europäischen Union. 
 
In deutscher Sprache erschienen: 
Mann im Mond, S. Fischer, 2023 

Fang den Hasen, S. Fischer, 2021, beide übersetzt von Rebekka Zeinzinger 
 

© Radmila Vankovska 

Im Programm zu erleben: 

• Freitag, 28. März, 21:30 Uhr, UT Connewitz, On Milk Teeth and Pre-Apocalyptic Weltschmerz 

 

 

 

 

Elona Beqiraj 

Elona Beqiraj lebt und arbeitet in Berlin. Sie gibt Workshops zu Rechter 
Gewalt in Deutschland und hat diesbezüglich im Maxim Gorki Theater 
unter anderem das Kunstprojekt „Weil wir nicht vergessen“ geleitet, das 
sich einer würdevollen Erinnerungskultur widmet. In ihrem Gedichtband 
„und wir kamen jeden sommer“, der 2019 im Resonar Verlag 
erschienen ist, beschäftigt sie sich mit der Frage nach Zu- und 
Unzugehörigkeit in Deutschland. Zudem gibt sie Schreibworkshops, die 
sich ebenfalls diesen Themen widmen. 

 

Zuletzt erschienen: 

und wir kamen jeden sommer, Resonar Verlag, 2019 

© Agata Szymanska-Medina 

Im Programm zu erleben: 

• Sonntag, 30. April 2023, 11 Uhr, Suedbrause – bei Freunden, 
Lyrikbrause 
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Ralf Beste 
 

 

 
 

 

Ralf Beste, geboren in 1966 in Witten, Studium der Geschichte in 

Bochum, Bielefeld und Baltimore (Master of Arts, Johns Hopkins 

University; Magister Artium, Universität Bielefeld). 2001 bis 2014 

Redakteur des SPIEGEL. 2014 bis 2016 Stellvertretender Leiter des 

Planungsstabs im Auswärtigen Amt, von 2016 bis 2017 dort 

Beauftragter für Strategische Kommunikation und 2017 bis 2019 

Leiter des Planungsstabes. Von 2019 bis Anfang 2022 war Ralf 

Beste Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in der Republik 

Österreich, heute leitet er die Abteilung für Kultur und 

Kommunikation des Auswärtigen Amtes. 

 

Im Programm zu erleben: 

• Donnerstag, 27. April, 13:00 Uhr, 

Café Europa, TRADUKI – Von der Lust, 

Grenzen zu überwinden 

 
 
 
 

 

Martina Bitunjac 
 

Martina Bitunjac ist Historikerin und wissenschaftliche Mitarbeiterin 

am Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien. Sie 

lehrt am Historischen Institut der Universität Potsdam und ist 

außerdem geschäftsführende Redakteurin der Zeitschrift für 

Religions- und Geistesgeschichte. Zu ihren Forschungsschwerpunkten 

gehören der Zweite Weltkrieg und der Holocaust in Südosteuropa, 

Täter:innenforschung, Erinnerungskultur und jüdische Geschichte auf 

dem Balkan. 
 

Im Programm zu erleben: 
• Samstag, 29. April, 12:00 Uhr, Café Europa, »Die Wagen brauchen 

sie für andere Dinge»      
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Mircea Cărtărescu 
 
Mircea Cărtărescu wurde 1956 in Bukarest geboren. Er schloss 1980 
sein Studium an der Fakultät für rumänische Sprache und Literatur ab. 
Derzeit ist er emeritierter Professor am Lehrstuhl für Geschichte der 
rumänischen Literatur an der Fakultät für Literatur in Bukarest. Er ist 
Dichter, Prosaist, Literaturkritiker und Publizist, Mitglied des 
rumänischen Schriftstellerverbandes und des PEN Rumänien. Er ist 
Autor von über 35 Büchern und ist in zahlreichen Sammelbänden und 
Anthologien vertreten. 
 
In deutscher Sprache erschienen u.a.: 
Melancolia, Zsolnay Verlag, 2022, aus dem Rumänischen von Ernest 
Wichner 
Solenoid, Zsolnay Verlag 2019, aus dem Rumänischen von Ernest     
Wichner 

 
  Im Programm zu erleben: 

• Freitag, 28. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Melancolia  
 
 

 
Bojana Denić 
 

 

Bojana Denić, geboren 1974 in Belgrad/Jugoslawien, studierte 
Germanistik an der Universität Belgrad. Bisher übersetzte sie mehr als 
fünfzig Titel der deutschsprachigen Literatur, unter anderem Werke von: 
Clemens Meyer, Wolfgang Hilbig, Anna Seghers, Uwe Johnson, Christa 
Wolf, Peter Handke, Elfriede Jelinek Thomas Bernhard, Wolfram Lotz und 
Heiner Müller. Manche der Bücher erschienen im von Bojana Denić 2017 
gegründeten Kleinverlag Radni sto. Der Verlag orientiert sich an der 
ästhetischen Landschaft ‚Literatur ohne Land‘. Zurzeit arbeitet sie an 
Übersetzungen von Thomas Brasch und Brigitte Reimann. 
 

Im Programm zu erleben: 

• Donnerstag, 27. April, 13:00 Uhr, Café     

Europa, TRADUKI – Von der Lust, 

Grenzen zu überwinden 
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Marko Dinić 

 
 Marko Dinić, geboren 1988 in Wien, ist ein serbischer Autor, der in 

Österreich lebt und in deutscher Sprache publiziert. Dinić wuchs in 

Belgrad auf, zog 2008 nach Österreich und studierte in Salzburg 

Germanistik und Jüdische Kulturgeschichte. 2012 veröffentlichte er 

Lyrik und Prosa erstmals in Anthologien und Zeitschriften. Er war 

Gast in vielen Residencies, u.a. in Brünn/CZ, Paliano/IT und 

Chretzturm/CH, und Stadtschreiber in Pfaffenhofen an der Ilm/D, 

Schwaz/Tirol und Halle/D. 2012 erschien sein erster Gedichtband, 

2019 erschien sein erster Roman „Die guten Tage“. 

 
© Leonhard Pill 

In deutscher Sprache erschienen: 

namen: pfade, Edition Tandem, 2012,  

Die guten Tage, Zsolnay, 2019 

 
Im Programm zu erleben: 

• Samstag, 29. April, 12:00 Uhr, Café Europa, »Die Wagen 
brauchen sie für andere Dinge»   

• Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 

 

 

Georgi Gospodinov 
 

 
© Kostadin Krustev 

 
 

 

Georgi Gospodinov wurde 1968 in Jambol, Bulgarien, geboren. 

Einem großen internationalen Publikum wurde er mit dem 

„Natürlichen Roman“ bekannt, sowie mit der  

„Physik der Schwermut“, einem Roman, der in mehr als zwanzig 

Sprachen übersetzt  wurde. Gospodinov wurde mit zahlreichen 

Preisen ausgezeichnet, u.a. zweifach mit dem bulgarischen 

Buchpreis, dem Jan Michalski-Preis und dem Usedomer 

Literaturpreis. Im März 2022 erschien sein jüngster Roman 

„Zeitzuflucht“, der für den International Booker Prize nominiert ist. 

Er lebt und arbeitet in Sofia. 

 

In deutscher Sprache erschienen (u.a.): 

Zeitzuflucht, Aufbau Verlag, 2022, übersetzt aus dem  Bulgarischen 

von Alexander Sitzmann 

Natürlicher Roman (2007), Kleines morgendliches Verbrechen 

(2010), Physik der Schwermut (2014), 8 Minuten und 19 

Sekunden (2014), alle vier Bücher erschienen im Droschl Verlag 

und wurden von Alexander Sitzmann übersetzt. 

 
Im Programm zu erleben:  

Freitag, 28. April, 16:30 Uhr, TRADUKI Kafana, 

Auf einen Kaffee mit … Georgi Gospodinov 
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Olja Knežević 

 
Olja Knežević wurde in Podgorica, Montenegro geboren. 2008 

schloss sie ihren M. A. in Kreativem Schreiben am Birkbeck College 

in London ab und erhielt den Overall Prize für die beste 

Abschlussarbeit, aus der später ihr erster Roman Milena & Other 

Social Reforms entstand. 2013 veröffentlichte sie einen Band mit 

autobiografischen Kurzgeschichten: London & Stories of the South. 

Es folgte ein weiterer Roman: Mrs. Black (2015, 2. Auflage 2021). 

Mit Katharina die Große und die Kleine (2019) liegt nun erstmals 

ein Buch von ihr in deutscher Übersetzung vor. Für das Manuskript 

erhielt sie den renommierten V.B.Z. Literaturpreis für den besten 

unveröffentlichten Roman in 

bosnischer/kroatischer/montenegrinischer/serbischer Sprache. 
 

In deutscher Sprache erschienen: 
Katharina, die Große und die Kleine, 2022, eta Verlag, aus dem  
Montenegrinischen von Elvira Veselinović 

 
Im Programm zu erleben:  

• Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 

 
 

 

Tomislav Marković 

 

 
 

 
 

 

Tomislav Marković, geboren 1976, lebt und arbeitet in Belgrad und 

ist Autor von Gedichten, Prosatexten und Essays. Zu seinen 

Veröffentlichungen gehören Vreme smrti i razonode (Zeit des 

Todes und der Freude, 2009), der Gedichtband Čovek zeva posle 

rata (Der Mensch gähnt nach dem Krieg, 2014) und der satirische 

Prosaband Velika Srbija za male ljude (Großserbien für kleine 

Leute, 2018). Er schreibt Kolumnen für die Webportale Al Jazeera 

Balkans, Nomad.ba, AntenaM.net, Zurnal.info und Tacno.net. 

Einige seiner Texte liegen in albanischer, slowenischer, englischer, 

deutscher und ungarischer Übersetzung vor. 

 

Im Programm zu erleben:  

• Donnerstag, 27. April, 16 Uhr, Café Europa, Under Pressure 
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Ana Marwan  
 

1980 in Murska Sobota/SLO geboren, aufgewachsen in Ljubljana. 
Studium der Vergleichenden Literaturwissenschaft in Ljubljana und 
der Romanistik in Wien. Lebt als freie Autorin auf dem Land zwischen 
Wien und Bratislava und schreibt Kurzgeschichten, Romane und 
Gedichte auf Deutsch und Slowenisch. „Der Kreis des Weberknechts“ 
(2019) ist ihr Romandebüt. Ausgezeichnet mit dem exil-literaturpreis 
„schreiben zwischen den kulturen“ 2008, dem „Kritiško sito“ für das 
beste Buch des Jahres in Slowenien 2022 und dem Ingeborg 
Bachmann-Preis 2022. Außerdem ist sie Chefredakteurin von 
Literatur & Kritik. 

 
© Una Rebec 

Zuletzt erschienen : 
Verpuppt, Otto Müller Verlag, 2023, aus dem Slowenischen von Klaus Detlef Olof 
Wechselkröte/Krota, Otto Müller Verlag, 2022 

 
Im Programm zu erleben: 

• Donnerstag, 27. April, 13:00 Uhr, Café Europa, TRADUKI – Von der Lust, Grenzen zu 
überwinden 

• Freitag, 28. April, 14:00 Uhr, Café Europa, Verpuppt – Die Geschichte des 
Geschichtenerzählens  

 
 
 

Marko Pogačar  

 

 
© Dora Held 

 
 
Marko Pogačar wurde 1984 in Split, Jugoslawien, geboren. Er hat 
einen MA in Literaturtheorie und Geschichte. Er hat fünfzehn Bücher 
mit Lyrik, Prosa und Essays veröffentlicht, für die er kroatische und 
internationale Auszeichnungen erhielt. Im Jahr 2014 gab er die 
Anthologie Junge kroatische Lyrik heraus, gefolgt von The Edge of a 
Page: Neue Lyrik in Kroatien (2019). Er war u.a. Stipendiat von 
Civitella Ranieri, Literarisches Colloquium Berlin, Récollets-Paris, 
Passa Porta, Milo Dor, Krokodil Beograd, Landis & Gyr Stiftung, Lyrik 
Kabinett München und DAAD Berliner Künstlerprogramm.  Seine 
Bücher und Texte sind in mehr als dreißig Sprachen erschienen. 
 
Zuletzt erschienen: 
Glossen gegen Gott, Edition Korrespondenzen, 2022, aus dem 
Kroatischen von Alida Bremer 

 
Im Programm zu erleben: 

• Samstag, 29. April, 15:00 Uhr, TRADUKI 

Kafana, Anthologie slowenischer Punk-Lyrik 

• Sonntag, 30. April, 11:00 Uhr, Suedbrause – 

bei Freunden, Lyrikbrause 
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Doron Rabinovici  
 

Doron Rabinovici, 1961 in Tel Aviv, lebt seit 1964 in Wien. Er ist 

Schriftsteller und Historiker. Sein Werk umfasst Kurzgeschichten, 

Romane, Essays und wissenschaftliche Studien. In Österreich 

bezieht er immer wieder prominent Position gegen Rassismus, 

Rechtsextremismus und Antisemitismus. Rabinovici ist Mitglied 

der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz. Für 

sein Werk wurde er u.a. mit dem Anton-Wildgans-Preis und dem 

Ehrenpreis des österreichischen Buchhandels für Toleranz in 

Denken und Handeln ausgezeichnet. 
      ©Lukas Beck 

 
Zuletzt erschienen: 

Neuer Antisemitismus? Fortsetzung einer globalen Debatte; herausgegeben gemeinsam mit 

Christian Heilbronn und Natan Sznaider, suhrkamp edition, 2019 

Die Einstellung, Suhrkamp, 2022 

 
  Im Programm zu erleben: 

• Freitag, 28. April, 16:00, TRADUKI Kafana, Auf einen Kaffee mit … 

Doron Rabinovici 

• Samstag, 29. April, 12:00 Uhr, Café Europa, »Die Wagen brauchen sie für andere Dinge»  

 

 

Jana Radičević 

 
 

 
© Dado Ljaljević 

 
 

 

 

Jana Radičević, geboren 1997 in Podgorica, ist eine montenegrinische 

Autorin. Sie studierte Deutsche Sprache und Literatur an der 

Universität Montenegro. Daneben absolvierte sie zwei 

Auslandssemester in Marburg a. d. L. und Graz. Zurzeit macht sie das 

Masterstudium Germanistik in Fremdsprachenphilologie an der 

Universität Würzburg. 
 

In deutscher Sprache erschienen: 
zone des neutralen druckes, Edition Thanhäuser, 2022, aus dem 
Montenegrinischen übersetzt von Lejla Alibašić und Bernhard Unterer 
 

 

Im Programm zu erleben: 

• Sonntag, 30. April 2023, 11 Uhr, Suedbrause – 

bei Freunden, Lyrikbrause 
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Ivana Sajko 

 

 
© Maja Bosnić 

 
 

 

 

Ivana Sajko, geboren 1975 in Zagreb, ist Schriftstellerin, 

Theaterregisseurin und Performerin und arbeitet in den sich 

überschneidenden Bereichen Literatur, darstellende Kunst und 

Musik. Sie ist Autorin von vier Romanen und einem Dutzend 

politischer Theaterstücke, von denen “Bombenfrau” 

internationalen Erfolg erlangte. Im thematischen Zentrum ihrer 

Texte stehen oftmals weibliche Perspektiven und die 

Auseinandersetzung mit der jüngsten osteuropäischen Geschichte. 

Dabei bricht sie regelmäßig die formalen Konventionen auf, um die 

jeweils ausdrucksstärkste Sprache und Struktur für ein Thema zu 

finden. 

 

Zuletzt in deutscher Sprache erschienen: 
Jeder Aufbruch ist ein kleiner Tod, Voland & Quist, 2022, aus dem 
Kroatischen von Alida Bremer 

 

Im Programm zu erleben: 

• Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 
 

 

Adrian Schiop 
 

 
© Mihai Neagu 

 
 

Adrian Schiop wurde 1973 in Porumbacu de Jos (Kreis Sibiu) 

geboren und studierte Psychologie, Erziehungswissenschaften 

und Linguistik in Cluj-Napoca. Nachdem er bereits mit seinen 

autofiktionalen Romanen »pe bune/pe invers« (2004) und »Zero 

grade Kelvin« (2009) auf sich aufmerksam machen konnte, 

gelang ihm im Jahr 2013 mit seinem dritten Roman »Soldații. 

Poveste din Ferentari« der endgültige literarische Durchbruch. 

Adrian Schiop ist freier Schriftsteller und Journalist und lebt in 

Bukarest. »Soldaten. Geschichte aus dem Ferentari« ist sein 

erster Roman in deutscher Übersetzung. 

 
In deutscher Sprache erschienen: 
Soldaten. Geschichte aus dem Ferentari, Text/Rahmen, 
Erscheinungstermin: 24. April 2023, aus dem Rumänischen von Eva Ruth 
Wemme 
 
Im Programm zu erleben: 

• Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 
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Shpëtim Selmani 
 

Shpëtim Selmani, geboren 1986, ist ein Schriftsteller und 
Schauspieler aus dem Kosovo. Zu seinen Büchern zählen: 
Shënimet e një Grindaveci (Aufbrausende Notizen, 2015), 
Selected Poems 2010-2017 – Poetry in Time of Blood and Despair 
(Multimedia, Prishtina, 2017) und das vorliegende Libërthi i 
dashurisë (Notizbuch der Liebe), das 2019 bei Armagedoni in 
Prishtina erschienen ist. Dafür ist er 2020 mit einem der 
Literaturpreise der Europäischen Union ausgezeichnet worden. 
 
In deutscher Sprache erschienen: 
Notizbuch der Liebe, parasitenpresse, 2021, aus dem Albanischen 
von Zuzana Finger 
 

© Kushtrim Tërnava 

Im Programm zu erleben:  
Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 

 
 
 
 
 
 
 

Faruk Šehić  
 

 
© Jasper Kettner 

 
 

Faruk Šehić wurde 1970 in Bihać geboren. Bis zum Ausbruch des 

Krieges 1992 studierte Šehić Veterinärmedizin in Zagreb. Nach 

dem Krieg studierte er Literatur. Die Literaturkritiker sehen in ihm 

die Stimme der so genannten verstümmelten Generation. Sein 

Debütroman Knjiga o Uni (2011; Ü: Leise fließt die Una) wurde 

2011 mit dem Meša Selimović-Preis für den besten in Serbien, 

Bosnien und Herzegowina, Montenegro und Kroatien erschienenen 

Roman und 2013 mit dem Literaturpreis der Europäischen Union 

ausgezeichnet.  

 

In deutscher Sprache erschienen: 
Abzeichen aus Fleisch (2011, Edition Korrespondezen, aus dem 
Bosnischen von Hana Stojić) Uhrwerkgeschichten (2021, Mimesis Verlag, 
aus dem Bosnischen von Elvira Veselinović) 
 
Im Programm zu erleben: 

• Freitag, 28. März, 21:30 Uhr, UT Connewitz, On Milk Teeth and Pre-
Apocalyptic Weltschmerz 

 
 



Seite 19 

 

 

 

Christoph Thun-Hohenstein 

 

Botschafter DDr. Christoph Thun-Hohenstein (geb. 1960) ist Leiter 
der Sektion für Internationale Kulturangelegenheiten im 
Bundesministerium für europäische und internationale 
Angelegenheiten der Republik Österreich. Thun-Hohenstein 
studierte Rechtswissenschaften sowie Politikwissenschaft und 
Kunstgeschichte an der Universität Wien. Für das Außenministerium 
hatte er Posten in Abidjan, Genf und Bonn inne. Von 1999 bis 2007 
war er Direktor des Austrian Cultural Forum New York. Von 2007 bis 
2011 war er Geschäftsführer von departure, der Kreativagentur der 
Stadt Wien. Von 2011 bis 2021 leitete Thun-Hohenstein das MAK – 
Österreichisches Museum für angewandte Kunst als Generaldirektor 
und wissenschaftlicher Geschäftsführer. Er initiierte die Vienna 
Biennale for Change, die er von 2014 bis 2022 leitete. Zuletzt 
initiierte er die Wiener Klima Biennale, die erstmals von April bis Juli 
2024 stattfinden wird.  

 

Im Programm zu erleben: 

• Donnerstag, 27. April, 13:00 Uhr, Café Europa, TRADUKI – Von der 
Lust, Grenzen zu überwinden 

 

 
 

Anja Zag Golob 

 

 
© Žan Koprivnik 

 
 

Anja Zag Golob, 1976 in Slovenj Gradec geboren. Sie ist 

Mitbegründerin und Herausgeberin des Verlags VigeVageKnjige und 

lebt als Autorin, Übersetzerin und Publizistin in Maribor. Auf 

Slowenisch liegen von ihr bisher vier Gedichtbände vor. In 

deutscher Übersetzung erschien zunächst der Auswahlband »ab 

und zu neigungen« (hochroth Wien, 2015) sowie das von Golob auf 

Deutsch geschriebene Hin-und-her-Gedicht mit Nikolai Vogel: 

»Taubentext, Vogeltext« (hochroth München, 2018). »Anweisungen 

zum Atmen« (2018) war ihre erste Buchveröffentlichung in der 

Edition Korrespondenzen. 

 
Zuletzt in deutscher Sprache erschienen: 
dass nicht, Edition Korrespondenzen, 2022, aus dem Slowenischen von 
Liza Linde 

 
Im Programm zu erleben: 

• Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 
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MUSIK 

 

Jelena Popržan 

 
Jelena Popržan ist eine in Wien lebende Bratschistin, Sängerin, 
Komponistin und Performerin. Geboren 1981 in Novi Sad, Viola-
Studium in Belgrad, Masterabschluss an der 
KUG/Oberschützen/Graz. 2008 gründet sie eigene Ensembles 
wie Catch-Pop String-Strong (u. a. Austrian World Music Award 
2011), Sormeh und Madame Baheux (Austrian World Music 
Award 2014).  
 
 
Konzertreisen führten sie quer durch Europa, nach Peru, 
Mexiko, Kanada, Usbekistan, in die USA, die Türkei, alle Länder 
Ex-Jugoslawiens und allen Länder Österreichs. Ihr musikalisches 
Œuvre reicht von Klassik, World, Jazz, politischem Lied, 
Musikkabarett, Folk, Rock bis zu Neuer Musik und zum 
Stimmexperiment. 

© Wolf Dieter Grabner 
Im Programm zu erleben: 

• Samstag, 29. April, 20:00 Uhr, UT Connewitz, Balkannacht 
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Neuerscheinungen 2023 
 
 
 

 

 
 
 
Bastašić, Lana 
Mann im Mond 
Übersetzt von Rebekka Zeinzinger 
S. Fischer 
erschienen im Januar 2023 
 
 

 
 
In »Mann im Mond« geraten Kinder immer wieder in Situationen, in denen sie schwerwiegende 
Entscheidungen selbst treffen müssen, weil die Erwachsenen ihren Rollen nicht gerecht werden. 
Kunstvoll zeigt Lana Bastašić in zwölf Geschichten, wie schnell aus solchen Situationen 
traumatische Erlebnisse werden können. Oder Momente der Selbstermächtigung. Und erzählt 
davon auf schonungslose Weise, mal düster und berührend, mal verstörend und poetisch. 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
Ana Marwan 
Verpuppt 
Übersetzt aus dem Slowenischen von 
Klaus Detlef Olof 
Otto Müller Verlag 
erschienen im Januar 2023 

 
 
 

Rita findet sich nicht zurecht in der Welt. Stets übt sie sich in Genügsamkeit und 
Akzeptanz und kommt früh zu der Erkenntnis, dass sich Träume oder Dinge, die 
verloren gehen, durch andere ersetzen lassen. Durch Beobachtung stellt sie fest: 
Der Mensch ist ein Gefäß, in das über die Jahre alles hineinkommt von außen – 
Meinungen, Verhaltensweisen, Gesten … 
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Zoran Ferić:  

Die Wanderbühne  

Übersetzt aus dem Kroatischen von 

Klaus Detlef Olof, Folio Verlag, 

erschienen im März 2023  

 

 
 

 

 
Die Urgroßmutter brennt mit einem fahrenden Schauspieler durch. Ein Großvater flieht vor der 
Oktoberrevolution von St. Petersburg nach Paris, der andere gerät als österreichisch-ungarischer 
Soldat in russische Gefangenschaft. Die „halbjüdische“ Mutter überlebt dank eines katholischen 
Gebetsbuchs in der Tasche den Zweiten Weltkrieg. Ferić lässt schillernde Charaktere die Bühne 
des Weltgeschehens im 20. Jahrhundert betreten, von Russland über Frankreich nach Ägypten 
und Kroatien. 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 

 
Lindita Arapi: 
Albanische Schwestern 
Aus dem Albanischen übersetzt von 
Florian Kienzle, Weidle Verlag 
erschienen im März 2023  

 

 
Alba ist eine von Ängsten geplagte Enddreißigerin. Eine Sozialarbeiterin, die mit ihrem Mann, 
einem Informatiker, in Wien lebt. Zwar ist es ihr gelungen, das bedrückende Albanien ihrer 
Kindheit und Jugend zu verlassen und sich eine Existenz in Österreich aufzubauen, doch das 
Erreichte kann sie nicht genießen. Nirgendwo fühlt sie sich zu Hause, auch in ihrer Ehe nicht. 
Vielmehr erfährt sie dort erneut Entfremdung und Einsamkeit. Ihr Mann reagiert mit 
Unverständnis und Rückzug auf ihre Ängste, sie fühlt sich verlassen und verraten, als er eigene 
Wege geht. Einzig ihre Schwester Pranvera, die Schöne, Kluge, Starke ihrer Jugendjahre, steht ihr 
in abendlichen Telefonaten aus Albanien zur Seite. 
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Nadya Radulova:  
Kleine Welt, große Welt 
Übersetzt aus dem Bulgarischen von 
Henrike Schmidt 
eta Verlag 
erschienen im März 2023 

 
 

 
Die große Welt in die kleine Form bringen; die ewigen Fragen auf menschliche Größe 
trimmen? Nadya Radulova macht genau das in ihrem gleichnamigen Gedichtband: 
Ein Lebensmittel-Discounter kann dann Spuren antiken Lebens enthalten, Migration 
trifft auf antiken Mythos, und unseren Toten begegnen wir bei einer Autopanne, 
wenn allein die Lichter der nahen Tankstelle Rettung versprechen. Die Autorin 
bedient sich dabei des klassischen Verfahrens der Metamorphose, des 
Gestaltwechsels. Die Annahme eines anderen Leibes und einer anderen Lebensform kann 
Ausdruck sein von Lust, aber auch Flucht. 
 

 

 
 
 

 
 

 
Savić Ostojić, Bojan: 
Punkt 
Übersetzt von Jan Dutoit, Edition 
taberna kritika  
erschienen im März 2023 
 
 
 
 
 

 

Ein Schriftsteller verlässt eines Morgens seine Wohnung, lässt zuhause Heft und 
Kugelschreiber liegen, unternimmt wiederholt (stets fehlschlagende) Versuche, diese 
in der Stadt neu zu erstehen, und kommt dabei immer wieder vom Weg ab – kartographisch, 
seelisch ebenso wie narrativ. Das Ereignishafte dieses (scheinbar) Ereignislosen („seines im 
Grunde ziellosen Spaziergangs“) reflektiert sich – ähnlich wie in den Erzähl- und 
Sprechlabyrinthen von Thomas Bernhard – nicht nur in einer meditativ mäandernden 
Parallelisierung von Gehen, Sprechen, Denken und Schreiben, sondern im Erzählen über das 
Erzählen selbst.  
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Prah, Uroš 
Erdfall 
Übersetzt von Daniela Kocmut 
Luftschacht, erscheint am 
15. April 2023 
 
 
 

Prahs Sprache entfaltet sich in der Körperlichkeit des Randes, in dem Unraum, in 
dem der entblößte Boden auf Randkörper trifft, die an seine Umrisse gedrängt 
werden, dort aber auch ihre Zuflucht finden. Oder in ihm aufgehen. Oft fällt die 
Sprache dabei in sich zusammen – entfällt sogar – oder wird aufs Engste 
zusammengepresst, sodass sich eine verblüffend karge Vielschichtigkeit in ihr auftut 
und die Oberfläche in Zwiespalt erstarrt. 

 
 
 

 
 

 
 
Petrović, Radmila 
Meine Mama weiß, was in den 
Städten vor sich geht 
Aus dem Serbischen übersetzt von 
Denijen Pauljević und Philine Bickhardt 
Voland & Quist, erscheint am 17. April 
2023 
 
 

Seit der Veröffentlichung ihres letzten Gedichtbands 2020 zählt die Dichterin Radmila 
Petrović zu den gefragtesten Lyrikerinnen in den Ländern Ex-Jugoslawiens und wird 
als junge authentische Stimme der zeitgenössischen serbischen Literatur gefeiert. 
In ihrem Gedichtband schreckt sie vor keinem Thema zurück, sie hinterfragt 
allgemein akzeptierte Vorstellungen von Geschlechterrollen und Familienhierarchie. Das starke 
und zugleich zerbrechliche lyrische Ich lässt tief in diese Widersprüche blicken. 
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Schiop, Adrian 
Soldaten. Geschichte aus dem 
Ferentari 
Aus dem Rumänischen übersetzt von 
Eva Ruth Wemme 
Text/Rahmen,  
erscheint am 24. April 2023 
 

 
 

Adrian Schiops »Soldaten. Geschichte aus dem Ferentari« gilt als einer der ersten 
queeren Romane Rumäniens und besitzt mittlerweile Kultstatus. Der Roman wurde 
mehrfach ausgezeichnet, u. a. mit dem Preis für das beste Buch des Jahres 2014, 
verliehen von der rumänischen Buchindustrie, und dem Preis der Literaturzeitschrift 
Observator Cultural für den besten Roman des Jahres 2014. Zur Popularität von 
Autor und Buch hat zudem die erfolgreiche Verfilmung von Ivana Mladenović aus 
dem Jahr 2017 beigetragen. 
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Ausgewählte s ü d o s t e u r o p ä i s c h e  
Neuerscheinungen der letzten Jahre 

 
Dino Pešut: Daddy Issues 

Übersetzt aus dem Kroatischen von Alida Bremer 

TEXT/RAHMEN, erschienen im Herbst 2022 

Nach dem erfolglosen Versuch, sich in Berlin zu verwirklichen, kehrt 

der junge Schriftsteller Luka in seine kroatische Heimat zurück. 

Strauchelnd zwischen verlorenen Illusionen, zunehmender 

Gleichgültigkeit und einem älteren Liebhaber, meldet sich 

überraschend sein Vater bei ihm. Doch wie ist eine Annäherung 

möglich, wenn der eigene Vater seinen Sohn weder verstehen noch 

akzeptieren kann? Eindringlich und mit feinem Gespür für Ironie und 

Dialoge erzählt das Buch von einem jungen Mann, der ebenso 

verloren ist wie die Zukunft, die ihm versprochen wurde. Dino Pešuts 

empathische Auseinandersetzung mit den Themen soziale 

Ungleichheit, Klassenscham und Sexualität war in Kroatien ein 

großer Erfolg bei Kritik und Publikum und wurde in eine Reihe mit 

den Werken von Édouard Louis und Ocean Vuong gestellt. 

 

Georgi Gospodinov: Zeitzuflucht 

Übersetzt aus dem Bulgarischen von Alexander Sitzmann 

Aufbau Verlag, erschienen im März 2022 

 

Die heimliche Hauptfigur in diesem Buch ist – die Zeit. Der 

Erzähler Gaustine erforscht die verschlungenen Pfade des 20. 

Jahrhunderts und eröffnet eine „Klinik für die Vergangenheit“. Ein 

Roman voller Verspieltheit und dunklem Witz, der uns eine neue 

Art eröffnet, unsere Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 

zusammenzudenken. 
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Shpëtim Selmani: Notizbuch der Liebe 

Übersetzt aus dem Albanischen von Zuzana Finger und Marie Alpermann 

parasitenpresse, 2021 

 

Seine Reihe PLÜ mit internationaler Prosa setzt der Verlag 

parasitenpresse mit „Notizbuch der Liebe“ von Shpëtim Selmani 

fort. Darin erzählt der Autor in 33 kurzen Prosastücken vom Leben 

als Schriftsteller auf dem Balkan, von Begegnungen in Prishtina, 

Tirana, Belgrad, Leipzig und Berlin – und von der großen Liebe. 

 
2020 wurde Selmani für dieses Buch mit dem Literaturpreis der 

Europäischen Union ausgezeichnet. 

 

 

 

 

 

 



Seite 28 

 

 

Auf allen Kanälen: TRADUKI virtuell erleben 

 
Literaturpalast Audiospur – Geschichten aus Südosteuropa 

 
Tino Schlench (www.literaturpalast.at) trifft auf Autor:innen, Übersetzer:innen, 

Journalist:innen oder Menschen des literarischen Lebens, die sich auf ganz unterschiedliche 

Art und Weise mit der Literatur Südosteuropas auseinandersetzen. Schlench, der 2020 mit 

dem Buchblog-Award ausgezeichnet wurde, hatte in seiner Audiospur bereits Michael Martens, 

den Autor der ersten deutschen Ivo Andrić-Biografie, den aus Bulgarien stammenden Autor 

Ilija Trojanow sowie die bosnisch-kroatische Schriftstellerin und Kulturkritikerin Asja Bakić und 

die Historikerin Marie-Janine Calic zu Gast. Die Folgen der Literaturpalast Audiospur kann man 

auf Spotify, Anchor und YouTube anhören. 

 

Literarischer Nerd erliest Südosteuropa 

In einem weiteren Online-Format treffen sich Florian Valerius, bekannt als Literarischer Nerd, 

und Hana Stojić zum lockeren Austausch über ausgewählte Bücher. Unter dem Titel 

Literarischer Nerd ‚erliest‘ Südosteuropa wurden bisher bereits Bücher von Aleksandar Hemon 

und vielen anderen besprochen. Die bisherigen Folgen finden Sie auf der Website. 
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Daten und Fakten 

 

Webseite www.traduki.eu 

Kontakt presse@traduki.eu 

  Angelika Salvisberg 

Geschäftsleitung TRADUKI 

 

Grafik Lea Zupančič 

Kuratorin Balkan Film Week Marija Katalinić 

Anzahl der Länder, aus denen 14 

sich Partner beteiligen 

Anzahl der Sprachen 10 

Bereits ins Deutsche übersetzte Titel 154 

Anzahl der Verlage 362 (davon 65 im deutschsprachigen Raum) 

Übersetzungen durch das TRADUKI-Netzwerk 

gefördert (alle Sprachen) 

 
Anzahl der möglichen 

Übersetzungsrichtungen 

Geförderte Veranstaltungen von TRADUKI 

seit Bestehen 

Mehr als 1400 Übersetzungen von mehr als 

850 Autor:innen und mehr als 600 

Übersetzer:innen 

105 

 
280 

Durchgeführte Residencies (seit 2010) mehr als 350 

http://www.traduki.eu/
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Partner und Förderer 
 

 

 
 

 
 
 


